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b7zw Krise des 1m Märchen vermiıttelten entwirft Entwicklungslinien einer multikul-Theologie und Relıgzıon Weltbildes“ verstehen. So kennt das Mär- turellen Gesellschaft 4US emanzıpatorI1-

GRAÄAL FRIEDRICH ILHELM Von der hen keıine eschatologische Erlösung, SON- scher Perspektive. Hınter dem Stichwort
ern bleıibt eım „happy end“ stehen. ESs VC) der multikulturellen Gesellschaft VCI-

creatio nihilo ZUrTr „Bewahrung der Schöp- hält „Tun-Ergehen-Zusammenhang” berge sıch der Versuch, die Erage, Ww1e€e eıntung“. In Zeitschrift für Theologıe und Zusammenleben VO einheimiıscher Bevöl-Kirche, Jhg 8 9 Heftft (Aprıl ftest (Die (suten werden belohnt, die Bösen

2OG=—223 bestraft), der 1mM christlıchen Glauben kerung un Einwanderungsminderheiten
difiziert und In eınen weıteren Horizont gestaltet werden soll, weder auft dem Weg

der soz1alen Diskriminierung och mı1ıteıt Jahren hat das Thema Schöpfung In gestellt wırd Demgegenüber bringt der
der evangelıschen Theologıe Hochkon- Glaube „Enttäuschung VO oberflächlicher Hıltfe der Isolatıon dieser Minderheiten
junktur. Der Autor unternımmt eıne krıiti- relıg1öser Erfahrung der der Vorstellung beantworten. Dıie Verwendung des Begriffs

(sottes als Wunscherfüllungsinstanz durch In cechr unterschiedlichen Lagern un:sche Einordnung des durch dıe ökologı-
sche Krıse angestoßenen theologischen dıe Horizonterweıterung eınes ‚ErranszenN- Gruppen deute daraut hin, da{fß taktısch
Booms der Schöpfungsthematık, ındem denten‘ Gottes“ miı1t ıhm sehr unterschiedliche Erwartungen

und Interessen verbunden würden. DenIn die Geschichte der evangelischen Schöp-
tungstheologıe zurückfragt. ährend die Gegnern des Begriffs gyehe CN dabe] nıcht
altprotestantische Dogmatık ihre Lehre 1Ur dıe Abwehr un: Ausgrenzung

remder Kulturen, sondern uch un: mMÖß-VO der Schöpfung Zuhilfenahme der Kultur und Gesellschaftallgemeınen Metaphysık In der arıstotelı- ıcherwelse VOT allem die Durch-
schen Tradıtion entwiıckelte, gygıngen die E SELZUNG bestimmter wirtschattlicher und
1en In der Moderne auseinander: Auf der SCHEUCEH.: ERWIN Der real vertal- gesellschaftlicher Interessen: Vor allem

lende Sozialismus. In Merkur Jhg 44 Heftrteinen Selte (Schleiermacher) wurde Schöp- wolle 119  — sıch eıne weıtreichende Dıisposı-
tungstheologie 7208 Lehre V der Abhän- (Junı A D4 tiıonsbefugn1s ber dıe „Ausländer“ erhal-

tenoigkeıt des trommen Subjekts, aut der Angesichts des Untergangs des Unl
anderen eıner Lehre VO den Schöp- ten „real existierenden Soz1ialısmus“ sieht
tungsordnungen. raf sıeht In ders der Autor eıne UG „UÜberlebensformel“ In
wärtigen theologischen ede VO der „Be- der Linken Bedeutung gewınnen, dıe be-
wahrung der Schöpfung“ deutliche Paral- SdsC, der fehlgelaufene Soz1i1alısmus MUSSE Kıirche und Okumene
lelen ZZUW Transtormatıon der Schöpfungs- L1LUTLE als „Stalınısmus” gedeutet werden. In
lehre 1im etzten Jahrhundert: Wieder gehe der Realıtät habe nıcht der Marxısmus VOEeI- yEFOB-JULIEN: Les enJeus

eıne relıg1öse Begrenzung der Auto- Sagl bzw. der Soz1ıalısmus, sondern LLUT du Synode atricain. In Etudes A Heft
nomı1e des neuzeıtlichen Menschen und dıe dessen Perversion In Form des Stalınısmus. (Juni K RA
Suche achy theologisch tundierten Dem hält der Autor dıe These > Die Abhaltung eıner Bischofssynode fürBındungsstrukturen. Er bewertet dıe SCc- da der zertallende Soz1alısmus, VOT allem Afrıka 1ST eıne beschlossene Sache abergenwärtige Konjunktur des Schöpfungs- dessen Versagen 1m Bereich der Landwirt-
themas als Reduktion: „Was dıe Ite Meta- SENAUECIECS ber Zeıt un eilnehmer 1St bis-schaft WwWI1€E des Wohnungswesens, der Ver- her nıcht bekannt. Der Beıtrag des WESL-physık geleistet hat, das handlungssınn- teılung und der Grofßbetriebe nıcht 11UT

transzendente utseın der Weltr auszulegen Stalın anzulasten se1l Dies bedeute 1el1- afrıkanıschen Theologen geht den VOTaus-

und eben darın dem Menschen eın VOETI-
sichtlichen inhaltlıchen Schwerpunktenmehr zugleıch den „Bankrott Iınksıntellek- dieser Sondersynode ach un: ordnet dastrauenswürdıges Fundament selner Ex1- tueller Ideen ber dıe Neugestaltung der

geben, äfßt sıch 1mM Rahmen eiıner Gesellschaft ach wissenschattlichen Prin- Synodenprojekt ın den breıteren Ontext

durchgehend ethısıerten ede VO (Gottes der afrıkanıschen Kultur, des Christentumszıpıen ” Bereıts Lenın habe eın polıtisches 1ın Afrıka un: der Gesamtkirche 1m LichteSchöpfung überhaupt nıcht mehr ZUur Dar- 5System yewollt, da{fß keıine Eıgenständigkeıt des /7weıten Vatiıkanums eın Zur hastoralenstellung bringen. ” einzelner Bereiche der Gesellschaft erlau-
ben sollte nıcht CR die SE  O Das Neben- Perspektive der Synode merkt d dafß er

bedauerliıch ware, WEN nıcht auch kon-ZIPPERT,; TI1HOMAS Relıgion 1m Mär- einander ViC» totalıtärer Kontrolle der Indı- krete Lehrfragen berührt würden, hne diechen un! das Märchen in der Religion. In viduen, ErmMaANENLE Agıtatıon ZUur Mobiılıi-
Pastoraltheologie Jhg VDn Heftt (Junı sıerung der Massen und Bürokratıisierung I1n Z IS 1m Zusammenhang der Sakra-

(etwa der Ehe) nıcht weıter ame28L aller Lebensbereiche habe sıch bereıts als Inkulturation möchte nıcht geW1SsErma-Folge der Entscheidungen der BolschewikıIn Märchen geht 6S menschlıche entwickelt und nıcht A Stalıns. Das ßen als eın Thema neben anderen verstian-

Grundsıtuationen, nıcht zuletzt Statıo- den WI1ssen, sondern sıeht darın eıine UuS-

11C auf dem Weg VO der Kındheıit Zzu
Grundübel jeder Form VO Soz1ialısmus se1l weıichliche inkarnatorische Perspektive für

Erwachsenwerden. Damıt haben Märchen der Versuch, alle ötfentlichen Wıdersprü-
che durch eıne „Steuerungseinheılt” authe- das gesamte Leben der Kırche. FEıne VOT-

un die Relıgion, der CS ebenfalls Ge- ben wollen. rangıge Beschäftigung MI1t dem Verhältnis
schick und Krisen des Lebens geht, eın C ZU Islam dürte nıcht dıe Beziehungen
meılınsames Thema Der Autor auf SCHUPTE: ADYCRI.. Multikulturelle Gesell- anderen christlichen Kıirchen, den relıg1-
diesem Hintergrund Märchen nd christlı- sen Bewegungen aller Art und den tam-
che Relıgıon In eıne doppelte Beziehung: schaft: Chance, Ideologie der Bedrohung. mesrelıgıonen übersehen. Dıe zentraleIn Aus Polıitik un: Zeıtgeschichte. BeılageErfahrungen MIt der )) Religion des Mär-

72000 Wochenzeıtung Das Parlament Herausforderung der Synode sıeht der Au-
chens“ können Voraussetzungen tür das LOr In Fragen der Ekklesiologıe. Analog
Verstehen spaterer relıg1öser Erfahrungen 253—124, GD Sl Begriffen W1€E Kırche als „VOölk Gottes”,
MI1t christlichen Inhalten seın nd haben Der Beıtrag stellt die Dıiskussion das „mystischer Leıib“ MUSSE INan ach eıgenen
damıt iıhren Platz 1n der Entwicklung VO Stichwort On der „multiıkulturellen Gesell- Begriftfen suchen W1€ 11194  — O1 der Kır-
Religiosıtät. Gleichzeıitig lassen sıch aber schatt“ 1n den letzten ehn Jahren dar, geht che als Familie spreche, VO der Bırchlichen
wesentliche Inhalte des christlichen Jau- den Vorstellungen der Befürworter, Gegner Basısgemeinschaft der VO  — Gemeinschaften
ens als „Reaktıon auf dıe Infragestellung und Kritiker dieser Vorstellung ach un!: D“O  x Brüdern.


